
Zeolith ist ein Kunstwort aus den Bestandteilen "zeo" (griechisch = ich 
siede) und "lithos" (griechisch = Stein). Der Name Zeolith weist bereits 
auf grundlegende Eigenschaften der Mineralgruppe hin. Zeolithe verlieren 
beim Erhitzen Wasser, scheinen zu sieden (zeo) und Schluss endlich 
schmelzen Sie zu einer weißen Glasperle.
Der Name Zeolith wurde 1756 von dem schwedischen Mineraloge Freiherr 
Axel Frederick Cronstedt geprägt, der u.a. Nickel 1751 seinen Namen gab.
In der Vergangenheit war die wissenschaftliche Diagnostik auf die 
physikalischen Eigenschaften der Minerale beschränkt. Es wurden 
zahlreiche Bezeichnungen für ein und das selbe Mineral vergeben, was zu 
einer Vielzahl von unterschiedlicher Namen für ein und den selben Zeolith 
führte.
Zeolithe sind natürliche oder auch künstlich hergestellte, hydratisierte 
Alumosilikate. Sie besitzen aufgrund ihrer Hohlraumstruktur (zahlreiche 
Poren und Kanäle) eine hohe innere Oberfläche, die eine außergewöhnlich 
hohe und spezifische Ionenaustausch-, Adsorptions- und 
Hydratationsfähigkeit aufweist. Nur 1 Gramm Zeolith kann eine 
Oberfläche von bis zu 1000 m2 aufweisen.
Die Gruppe der Zeolithe besteht aus sehr vielen verschiedenen 
Strukturtypen.


